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Beiträge zur Kenntnis der Radioaktivität der Mineralquellen 
Vorarlbergs. 

Von Max Bamberger und Karl Krttse. 

(Aus dem Laboratorium für anorganische Chemie an der k. k. Technischen Hochschule in Wien und 
aus dem Chemischen Laboratorium der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Innsbruck.) 

Im Sommer 1913 wurden eme größere Zahl von Mineralquellen sowie einige 
andere Quellen Vorarlbergs auf ihren Gehalt an Radiumemanation untersucht, und 
zwar in derselben Weise, wie diese Untersuchungen seit mehreren Jahren an Tiroler 
Quellen durchgeführt werden. 

In allen Fällen kam bei der Messung 1 l Wasser zur Verwendung und wurde 
die induzierte Aktivität in Abzug gebracht, sowie die im Versuchswasser zurück­
gebliebene Emanation mit 2% in Anrechnung gebracht. 

Die Temperaturbestimmung geschah mit 1/10° Normalthermometer. 
Von den untersuchten Quellen besitzt nur die aus Kalk entspringende Quelle 

von Follen burg in Bludenz eine etwas höhere Radioaktivität (im Mittel aus zwei zu 
verschiedenen Zeiten vorgenommenen Messungen 10"5 M a c h e  - Einheiten). Auch die 
Quellen in Bad Rothenbrunnen sind etwas stärker radioaktiv als die übrigen unter­
suchten Quellen des Landes. 

Über die chemische Zusammensetzung der Vorarlberger Mineralquellen findet 
sich ·das vorhandene Material in einer Monographie von Prof. Ze h e n  t e r  aus dem 

Jahre 1895 zusammengestellt.*) 

*) Die Mineralquellen Vorarlbergs mit vo�züglicher Berücksichtigung ihrer chemischen Zusammen­

setzung von J. Ze h e n t e r, Innsbruck 1895, irr�Jlbstverlage. 
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*) Analyse der Badequelle von Tschagguns findet sich in den Bericht�n der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation des Landes Vor­
arlbi;rg in Feldkirch aus dem Jahre 1882. 

**) Bei Ze h e n ter, 1. c., nicht angeführt. 
***) Wasser, entnommen aus dem Sammelbehälter mehrerer Eisenquellen, welche nach B laas an der Bruchspßlte zwischen Lias und Haupt· 

dolomit entspringen (B l a as, Geolog. Füh1·er durch die Tiroler und Vorarlberger Alpen, S. 321). 
t) Die bei Ze h e n  te r angeführte Schwefälquelle des ehemaligen Bades ist t ach eingezogenen Erkundigungen verschüttet. 
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*) Das in der Schlucht des Frutzbaches gelegene Badhaus des Lateroser Vorderbades (Wies) ist im Verfall, die ehemals benlltzte Schwefel­
quelle unzugänglich. 

**) Eine Temperaturmessung im Sommer 1893 ergab 18° C, nach K o f l  e r  beträgt die Temperatur 17·5° C (Zeh e nter, 1. c. S. 31). 
***) Das unmittelbar an der Ursprungsstelle entnommene Wasser hat tintenartigen Geschmack; vgl . d�gegen die Bemerkung bei Ze h e n te r, 

1. c. S. 15, wonach dies nicht der F11ll sein soll. 
tl Dieses derzeit nicht io Betrieb stehende kleine Bad befindet sich unmittelbar neben Bad Reuthe (Reute) . Die Quellen beider Bäder ent­

springen aus einer Sumpfwiese. Die Mulde von Bad Reuthe und Bad Bizau ist von Gault und Seeweuschichten au�geflillt (Bl a as, 1. I'. S. 308). 
tt) Analyse der Badequelle von Mellau findet sich in den Berichten der laodwirtschaftlich·chemischen Versuchsstation des Landes Vorarlberg 

in Feldkirch aus dem Jahre 1889. 
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